
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 36 (1946)

Heft: 14

Artikel: Buchsi : das Dorf mit der erzieherischen Kraft

Autor: Dürrenmatt, Peter

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-640068

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-640068
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Buchsi
DAS DORF MIT DER
ERZIEHERISCHEN

KRAFT

Der deutsche Erzieher Hermann Lietz,
dessen Gedanke der geschlossenen Erziehungs-
jemeinschaft in Landerziehungsheimen auch
das erzieherische Denken der Schweiz ange-
regt hat, ging bei seiner Idee vom Wesen
des Bauernhofes aus. Selbst aufgewachsen
auf einem grossen Hof auf der Insel Rügen,
blieb er Zeit seines Lebens den starken Ein-
drücken verpflichtet, die ihm die Umwelt
te väterlichen Hofes hinterlassen hatte. Dort,
in der Verbindung von praktischer Pflicht-
erfüllung des täglichen Lebens mit einem
bestimmten, geistigen Gehalt in allem Tun,
glaubte er die stärkste Form einer bildenden
teiehungsgenieinschaft gefunden zu haben
«ad er übertrug sie auf seine Heime.

Eine ähnliche Kraft kann ein Dorf aus-
strömen und ich glaube, dass Buchsi — jeden-
ialis sicher in meiner Jugendzeit — über
derartige Kräfte verfügt hat. Es braucht dazu
freilich manches: Da ist einmal die Land-
Khaft wichtig, dann die Vergangenheit und
ihre Zeugen, schliesslich die Menschen selbst.
K »taube aber ja nicht, gerade diese müss-
te zu diesem Zwecke eine besonders heilige
Sorte der Gattung Mensch verkörpern. Das
Buch des Lebens — dessen Haupthandelnde ja
E Menschen sind, und von dem Gotthelf
lägt gs sei, neben der Bibel und sie er-
länzend jenes, aus dem es am meisten zu
lernen gebe — enthält spannende und lang-
»ellige Seiten, schöne und hässliche, gute
und ungute Müsterchen. So kommt es für
ein Dorf, das über einen Fonds erzieherischer
Kräfte verfügt, eben vor allem darauf an,
oh m in seinen Menschen eine Auswahl an
eigensinnigen und selbständigen Einzelnen
besitze ob es in seiner Mitte — diesmal nach
Gottfried Keller — noch jene Käuze gebe,

die nach der Regel zu leben sich bemuhen:
mehr sein als scheinen!

Das alles hat es nun eben in Buchsi ge-
geben Ich will nicht des langen und breiten
von der Landschaft erzählen, von ihrer
eigenartigen und wohltuenden Mischung von
Weite und Begrenzung. Vom «Berg» aus, wo
wir wohnten, oder vom Westrand des «Löhli»
lus sah man über die Felder und Wälder bis
an Jen Fuss des Jura, der dem Blick und
ta Gedanken Halt bot. Kam man aber aus
der Gegend vom Fluhacker her, wo Gott-
hells Freund, der Amtsrichter Burkhalter
gelebt hatte, so wiederholte sich Aehnliches,
n« dass jetzt das Auge von der Silhouette
dee Dorfes, besonders des Kirchhügels, an-
gezogen wurde, dann allmählich von Gelände-
terrasse zu Geländeterrasse emporstieg, die
Konturen der Buchsiberge in sich aufnahm
und schliesslich die Jungfraukette vor sich
hatte über der sich, am sonnigen Sommertag,
dû s'tockwolken zum Himmel erhoben. Es ist
der Blick, den Burnand auf dem Konfir-
mationsspruch der Gemeinde Herzogen-
buehsee in feiner Symbolik festgehalten hat

Dieses Dorf hatte seine Geschichte. Wer in
ihm die Bubenjahre verbrachte, musste ge-
radezu zum Erleben dessen kommen, was
Geschichte heisst: Verlängerte Gegenwart.
Was der junge Mensch unausgesprochen und
kaum bewusst spürte, wurde dem altern zur
Gewissheit, dass nämlich Generation nach
Generation auf diesem Erdenfleck schon ge-
lebt und gelitten, sdch gefreut oder getrauert,
jedenfalls aber ein Stück Menschentum zu-
tückgelassen hatte. Ein merkwürdiges Ge-
fühl von Beständigkeit strömte aus diesem
Wissen in das Tun und Sein der Menschen.
Als sie die Kirche nach dem ersten Weltkrieg
erneuerten, tummelten wir Buben uns gerne
auf diesem Bauplatz. Da wurden neue Ueber-
reste des römischen Gutshofes entdeckt, dar-
unter ein schönes Stück Mosaik. Rom wurde

Währschaftes

Bauernhaus mit Speicher

in Herzogenbuchsee

Zwei fröhliche ,,Buchsi"-Buben a

uns, an einem Zipfel erfasst, zum Begriff.
Oder auf einmal stiessen die Arbeiter auf
ein Massengrab aus dem Bauernkrieg. Noch
erinnere ich mich an jenen Kameraden mit
dem Tessinerblut und der unberechenbaren
Phantasie, der über die Mittagszeit, als die
Arbeiter weg waren, einen Totenkopf aus der
Grube holte, der ein klaffendes Loch in der
Schädeldecke hatte und demnach der Kopf
eines gefallenen Bauernkämpfers sein musste.

Später entdeckte der Gymnasiast und
Student eine Reihe von. Beziehungen, die sich
besonders apart präsentierten. Jedes be-
rühmte Eidgenosse des geistigen und künst-
lerischen Lebens schien einmal mit Buchsi
zusammengekommen zu sein: Gotthelf als
Vikar, Gottfried Keller in seiner kummer-
vollen Liebe zu Luise Scheidegger, die sich
in Herzogenbuchsee das Leben nahm, Fer-
dinand Hodler, der im Doktorhaus ein- und
ausging, lange bevor er ein berühmter Mann
geworden war. Zu den Männern gesellten
sich die bedeutenden Frauen, von Frau Moser,
Lina Bögli bis zu Maria Waser. Es war
schon so: Buchsi hatte Atmosphäre.

Daher war die Musterkarte seiner Men-
sehen so bunt und reich. Der Schreibende
ist noch zu jung, als dass er, ohne taktlos zu
werden, alles verraten dürfte, was ihm zum
Erlebnis geworden ist, was ihm die Stärken
und Schwächen dieser Dorfgemeinschaft nicht
nur vertraut, sondern unvergesslich und zum
Bestandteil seiner selbst gemacht hat. Nur
von einigen Toten sei die Rede, die damals
noch mitten in der Welt standen: der gütige,
in seinen Verordnungen aber unerbittliche
Dr. Krebs, der Vater von Maria Waser, an
dessen Zorn ich mich noch erinnere, als
meine Mutter seine Gunst für eine alte,
überlieferte Familiensalbe gewinnen wollte,
mit der sie so viele Umläufe und verbrannte
Hautflecken hellte! Die kleine, zierliche Lina

f dem Heimweg von der Schule

Bögli, mit dem überaus klugen Gesicht, die
fast jeden Winter die Vorträge der «Mitt-
Wochgesellschaft» eröffnete und über ihre
Reisen in Japan, China und Amerika er-
zählte; wunderbar anschaulich erzählte, und
uns Jungen das Tor zur und die Sehnsucht
nach der weiten Welt öffnete. — FrauAmelie
Moser, das Gewissen des Dorfes, auf deren
Initiative in Buchsi schon 1913 eines der
ersten Pfadfinderkorps der Schweiz gegründet
wurde. Sie gab uns eigene Ideen. Sie stellte
den Pfadern ihre Burgerallmend zur Ver-
fügung. Wir pflanzten dort Kartoffeln — im
einen Jahr, als die Abteilung, wegen Führer-
mangels, bedenklich geschmolzen war, wurde
es Mal, bis die letzten Knollen im Boden
lagen und die Burger, die neben uns pflanz-
ten, hatten ihr Gespött mit uns — und die
Ernte aus unserem Acker schenkten wir zur
Weihnachtszeit den armen Leuten des Dorfes.
Wir mussten diese selbst ausfindig machen
und lernten dabei das soziale Alphabet buch-
stäbiersn«

Ueberhaupt: dieses Wissen umeinander im
Dorf! Die Städter rümpfen die Nase darüber,
nennen es unvornehm, halten alles für blossèn
Klatsch. Wie ahnungslos und schief ist das.
Dieses Wissen war Anteilnahme. Es bewegte
alle, wenn einem grosses Leid oder grosse
Freude widerfuhr. Und das Kind, das in sol-
cher Umwelt heranwuchs, wurde unbewusst
durchpulst von einem Strom des ursprüng-
lichsten Lebens.

Ein Ausschnitt aus Buchsi, auf wenigen
Zeilen! Ein Dorf, das so stärke Vorräte an
unmittelbaren, erzieherischen Kräften besitzt,
kann sie nie verlieren. Es wird sie vielleicht
manchmal vergeuden, bis sie bedenklich zur
Neige gehen, oder es wird sie oft allzusehr
zurückhalten. Aber sie bleiben in ihm. Das
wird in Zukunft nicht anders sein.

Peter DürrenTnatt.

kllàsi
DäS I10Iì? Nil' VLIì

ver àìseks Lrsieker Rermsnn Rists,
àn Qeâsnks à gsscklossensn Lrsiekungs-
ftmeinscdstt in RsnÄer2iekungskeimsn suck
à erâksriscke vsnken âsr Lckwà sngs-
ttît kât, ging bei seiner läse vorn Wesen

à Lsusrakotes sus. Leibst sukgswsckssn
mk einem grossen Rok suk Äer Insei Rügen,
dlleb er 2eit seines Redens Äsn starken Lin-
tiicken verpklicktet, Äle idrn Äle Rmv/elt
âèz vâterliàn Rokes dinterisssen kstts. vort,
ii> à Vsrdinàing von prsktiscker Rklickt-
irlüllung Äss täglicksn Redens mit einem
distimmten, geistigen Qekslt in silem Run,
àdte sr Äis stärkste Lorm einer bilÄenÄen
inickungsgemsinsckskt gekunÄen 2u dsden
»Ä er übertrug à suk seine Reime.

Line Sknlicke Rrskt kenn sin vork sus-
itràên unâ ick glsuds, Ässs Lucksi — jeâen-

zjebsr in meiner Âugsnàeit — üder
iemtige ltrskts vsrkügt dst. Ls krsuokt Ässu
kilicb wsnekes: vs ist einmsl Äis RsnÄ-
Äskt vicktig, Äsnn à Vergsngsnkeit unÄ
idre Teugsn, sekliesslick Äis Msnscksn selbst,

iilîm eisuds sder js nickt, gsrsâe âiese müss-
!«i> ni Äiesem v/ecke sine dssonÄsrs keiligs
àê <ier Vsttung Msnsck verkörpern. Oss
Kiâàes Redens — Äessen RsuptksnÄelnÄe js

Äs àscken sinÄ, unÄ von Äem Qottkelk
IS« es sei' neben Äer Sibsl UNÄ sie er-
iZiMNÜ jenes, sus Äem SS sm meisten 2U

ismen Lebe — entkält spsnnenÄs unâ lsng-
»eiliee Seiten, scköns unâ kässlicks, gute
M ungute Müstercksn. So kommt es kür
-j. nart Äss über einen LonÄs sr2ieksriseksr
LrSkts vertügt, eben vor allem âsrsuk an,

«kin seinen Nsnscksn eins àswskl sn
àwnigen unâ ssldstänÄigen Linseinen
dèîììir ob es in seiner Mitte — Äiesmsl nsck
Lottkrisä Relier — «nock jene RäU2e gebe,

à °â äer Regel su leben sick bemuksni

nà sew els sckeinen!
vss äs kst es nun eben in Lucksi ge-

à Ick vill nickt Äss langen unÄ breiten
von Äer RsvÄsckskt sr^sklen, von tkrer
ÄMgrtigsn unÄ wokltuenâen Misckung von
Vîite unâ Begrenzung. Vom «Berg» aus, v/o
«r «müntsn, oâer vom Westrsnâ Äss -Räkli»
bz ssk msn über Äie Lslâer unÄ WälÄer bis
in äsn ?uss Äes Äurs, Äer Äem Blick unÄ
im cZeàsnksn Reit bot. Rsm msn sbsr sus
ììr cZegenÄ vom Llukscker ker, v/o Qott-
delk ?reunÄ, Äer ^.mtsricktsr Lurkksltsr
ielebt kstts, so wleâsrkolte sick àknlickes,

Ässs jstst Äss ^.ugs von Äer Silkouette
lez vorkes, dssonÄsrs Äss Rirckkügels, sn-
àsn v/urÄs, Äsnn sllmsklick von QelänÄs-
terré su QelänÄsterrssss emporstieg, Äie

Ümwrsn Äer Lucksiksrgs in sieb suknakm
W zckliesslick Äie Äungtrsukette vor sick
là über Äer sick, sm sonnigen Sommertsg,
à Ztockvolksn gum Rimmel erkoden. Rs ist
à Zück, Äsn SurnsnÄ suk Äem Rontir-
msUonsspruck Äer QemeinÄe Rer^ogsn-
ducksee in keiner Symbolik tsstgekslten kst.

vieses Oork kstts seine Llesckickte. Wertn
üim äie Subsnjskre verbrscktc, musste ge-
ràu sum Rrlsbsn Äessen kommen, was
lZ«cüickte keisst: Verlängerte Qegenvcsrt.
Vns àer junge klensck unsusgesprockcn unÄ
Iinum devusst spürte, wurÄe Äem ältern nur
Vêvisskeit, àss nàrnlick cZsnsrstion nsck
vsuerstion suk Äiesem RrÄsnkleck sckon gs-
lebt unâ gelitten, sick gekreut oàer getrauert,
KàtsUs »der ein Stück lÄensckentum ?u-
riiekgelsssen kstts. Bin merkv/ürÄiges Qs-
M von LestänÄigkeit strömte aus Äiesem
Wsea W Äss Run unÄ Lein Äer IVlenscken.

à sie Äie Rircke nsck Äem ersten Weltkrieg
erneuerten, tummelten wir Luden uns gerne
zut Gesem Ssuplstg. Os wurÄsn neue Rsber-
reste àes romiscksn (Zutskokss sntÄsokt, Äsr-
unter sin sckönes Stück Mosaik. Rom v/urÄe

Wäkrzcbaktsz

bouerskou! mit Zpelcüsr

in i-ter20gsnbucii5se

/vei trökiicke ,,kvcü!i"-kuben a

uns, sn einem Tipkel srkssst, sum Lsgrikk.
OÄsr suk einmsl stiesssn Äie Arbeiter suk
sin Mssssngrsb sus Äem Lsusrnkrisg. Rock
erinnere ick mick sn jenen RsmersÄsn mit
Äem Rsssinsrblut unâ Äer unberscksnbsrsn
Lksntssie, Äsr über Äie Mittsgsseit, sls Äis
Arbeiter weg waren, einen Roìsnkopk sus Äer
Llruke kolte, Äsr ein klskkenÄes Rock in Äsr
ScksÄslÄscke ksìte unâ àemnsck Äer Ropk
eines gsksllensn Lsuernksmpksrs sein musste.

Später sntÄsckts Äsr Qzrrnnssisst unÄ
Ltuâsnt eins Reike von Ls^iekungsn, Äis sick
bssonâers, spsrt präsentierten. ÄeÄss bs-
rükmts LiÄgenosss Äes geistigen unâ künst-
lsriseksn Redens sckisn einmsl mit Lucks!
sussmmengekommsn 2u sein: Qottkslk sls
Viksr, Qottkrieâ Relier in seiner Kummer-
vollen Riebe 2u Ruiss ScksiÄsggsr, Äis sick
in Rersogsnbuckses Äss Reben nskm, Rer-
ÄinsnÄ RoÄlsr, Äsr im voktorksus ein- unÄ
ausging, lange bevor er ein berükmtsr Msnn
geworÄsn wsr. 2u Äsn Männern gesellten
sick Äie bsÄsutenÄsn Brausn, von Brsu Moser,
Rins Lögli bis su Msris Wsser. Ls war
sckon soi Luvksi kstts Htmospksrs.

Osker wsr Äis Mustsrksrte seiner Men-
scksn so bunt unâ rsick. Osr LckrsidenÄe
ist nock su jung, sls Ässs sr, okne tsktlos 2U
werÄsn, slles verraten Äürkts, was ikm 2UM
Lrlebnis geworâen ist, was ikm Äis Stärken
unÄ Lckwscken Äisssr Oorkgemsinsckskt nickt
nur vertrsut, sonÄsrn unvergesslivk unâ 2um
LestsnÄteii seiner selbst gsmsckt kst. Rur
von einigen Roten sei Äie RsÄs, Äie Äsmsls
nock mitten in Äer Welt »tsnÄsn: Äer gütige,
in seinen VerorÄnungsn aber unerbittlicks
vr. Rrsbs, Äsr Vster von Msris Wsser, sn
Äessen 55orn ick mick nock erinnere, sls
meine Mutter seine Llunst kür eine slts,
übsrliekerts Bsrniliensslbs gewinnen wollte,
mit Äer sie so viele Rmlsuke unâ verbrannte
Rsutklecken keilte! vis kleine, sierlicks Rins

k bem bisimveg von cier Zcüuie

Lögli, mit Äem überaus klugen Oesickt, à
ksst jeâsn Winter Äie Vorträge Äer «Mitt-
wockgesellsckskt» srötknete unÄ über ikre
Reisen in Äspsn, Lkins unâ àeriks er-
2sklts; wunÄerdsr snscksulick srssklts, unâ
uns Äungen Äss Ror 2ur unâ Äie Lsknsuckt
nsck Äer weiten Welt ökknete. — Brsu^mslie
Moser, Äss Qswissen Äes vorkes, suk Äeren
Initistive in Lucksi sckon lôlZ eine» Äer
ersten Lksâkinâerkorps Äer Sckweis gegrünäet
wuràe. Sie gsb uns eigens läsen. Lie stellte
Äen Rksâern ikre Lurgersllmenâ 2ur Ver-
kügung. Wir ptlsn2tsn Äort Xsrtoktsln — im
einen lskr, sls Äis Abteilung, wegen Bükrer-
msngels, bsâsnklick gssckmolsen wsr, wurâe
es Msi, bis Äis leisten Rnollsn im LoÄen
lagen unâ Äie Lurger, Äie neben uns pklsns-
ten, ksttsn ikr Qespött mit uns — unâ Äis
Lrnte sus unserem /tcker sckenkten wir sur
Wsiknscktsssit Äen srmen Reuten Äes vorkes.
Wir mussten Äisse selbst suskinâig mscksn
UNÄ lernten Äskei Äss sociale /^lpksbet buck-

Rebsrksupt: Äieses Wissen umeinsnâer im
vork! vie LtäÄter rümptsn Äie Rsse Äsrüber,
nennen es unvornekm, kslten slles kür blossen
Rlstsck. Wie sknungslos unâ sokiek ist Äss.
vieses Wissen wsr àtsilnskme. Ls bewegte
slle, wenn einem grosses Reiâ oâer grosse
Breuâs wiâsrkukr. Rnà Äss RinÄ, Äss in sol-
cksr llmwslt kersnwucks, wurâe unbewusst
Äurckpulst von einem Strom Äes ursprüng-
liebsten Redens.

Lin àsscknitì sus Lucksi, suk wenigen
Leilsn! Lin vork, Äss so stärke Vorräte »n
unmittelbaren, srÄekeriscksn Rräktsn bssitst,
kann sie nie verlieren. Ls wirÄ sie vielleickt
msnckmsl vergeuâen, bis sis beâenklick sur
Reige geben, oâer es wirâ sie ott sllsusskr
surückkslten. ^.ber sie bleiben in ikm. Oss
wirâ in Lukunkt nickt snâsrs sein.

Reter Oürrenmatt.
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